
Hermann-Vöchting-Gymnasium

 Blomberg  
-   Beiträge des Faches Deutsch   - 

Kompetenzorientiertes Curriculum Q 1 / 2 Stand 8 / 2020 Unterrichtsvorhaben  Q 1/2 Leistungskurs

Die Abfolge der Themen ist verbindlich einzuhalten. Jede Lehrkraft stellt sicher, dass im Verlauf eines Schuljahres alle Aufgabenarten
im Unterricht geübt und besprochen werden.
Begleitend zu den einzelnen Unterrichtsreihen wird - im Rahmen selbstständigen Arbeitens - auf PAUL D., S. 526ff sowie S. 608-653
verwiesen, die vertiefenden Übungen zu den Bereichen der Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik anbieten.
Unter  dem  Punkt  „Texte/Materialien/Hinweise“  ist  die  Obligatorik  fett  gedruckt,  weitere  Texte  und  Materialien/  Medien  sind
auszugsweise als mögliche weitere Bausteine aufgeführt.

Thema:  Q 1.1.1: „unterwegs sein“ - Lyrik vom Barock bis zur Gegenwart

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Q1 (Leistungskurs)

Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

- Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung 
von Fachwissen in Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungsformen selbstständig 
anwenden, 

- selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und 
textübergreifenden Verfahren analysieren, die 
Analyseergebnisse überprüfen und in einer schlüssigen 
Deutung zusammenführen, 

- Sprache, Texte, kommunikatives Handeln und mediale 
Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem jeweiligen 
gesellschaftlichen und historischen Kontext beurteilen,

- unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in ihrem 
jeweiligen Kontext und ihrer Wirkung vergleichen und

- selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte 
fachlich kompetent überprüfen und kriteriengeleitet 
beurteilen.

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen pla-
nen, gestalten, reflektieren und das Produkt überarbeiten und

- formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch 
angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte dem 
kommunikativen Ziel entsprechend formulieren.

Inhaltsfelder (IF) mit inhaltlichen Schwerpunkten

IF 1: Sprache IF 2: Texte IF 3: Kommunikation IF 4: Medien

- sprachgeschichtlicher 
Wandel 

- lyrische Texte zu einem 
Themenbereich im 
historischen 
Längsschnitt

- Barock bis Gegenwart
- poetologische Konzepte
- komplexe, auch längere 

Sachtexte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…
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Rezeption Produktion

Sprache
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen 

Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage 
und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert 
beurteilen,

Texte
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene 

Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption nutzen,
- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer 

Berücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens analysie-
ren,

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und histo-
risch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21.
Jahrhundert – einordnen,

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung 
(Epochen, Gattungen) erläutern,

- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literari-
scher Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und die Zeit-
bedingtheit von Interpretationen reflektieren,

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedli-
cher Bedingungsfaktoren erklären,

Kommunikation
- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung 

durch rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und 
beurteilen,

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation er-
läutern und

Medien
- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in 

verschiedenen Medien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. 

Sprache
- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten 

Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen,
- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachtermi-

nologie formulieren,
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 

von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlich-
keit, syntaktische und semantische Variationsbreite) beurtei-
len und überarbeiten,

Texte
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen 

analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten 
(mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet an-
wenden,

- in ihren Analysetexten die Ergebnisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und in
einer eigenständigen Deutung integrieren, 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten 
Schreibens darstellen,

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische
Gestaltung deuten,

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen 
und überarbeiten,

Kommunikation
- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (u.a. in Si-

mulationen von Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) dif-
ferenziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschie-
denen Rollen gestalten und

Medien
- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe 

Zusammenhänge präsentieren.

Texte / Materialien / Hinweise

- Auswahl aus PAUL D. S. 132-246, 300-320, 350-415 Kapitel Barock bis Gegenwart
- historischer Längsschnitt
- weitere, nicht im Buch aufgeführte Gedichte zu dem Themenschwerpunkt

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur

Mögliche Aufgabenarten
die sich an den Aufgabentypen des Zentralabiturs orientieren sollten, diese aber nicht vollständig abbilden müssen.
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)
Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte

Jede Lehrkraft stellt sicher, dass im Verlauf eines Schuljahres alle Aufgabenarten im Unterricht geübt und besprochen werden.
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Hermann-Vöchting-Gymnasium

 Blomberg  
-   Beiträge des Faches Deutsch   - 

Thema Q 1.1.2: Raus mit der Sprache - rein ins Leben: Sprachvarietäten im 21. Jahrhundert

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Q1 (Leistungskurs)

Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen erläutern, 
- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 

Handeln und mediale Gestaltung in historisch-
gesellschaftliche Entwicklungslinien einordnen und

- selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte 
fachlich kompetent überprüfen und differenziert beurteilen.

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge for-
mulieren und argumentativ vertreten und

- Formen des Sprechens in verschiedenen Kommunikations-
situationen unterscheiden und Beiträge adressatenbezogen 
und zielgerichtet gestalten.

Inhaltsfelder (IF) mit inhaltlichen Schwerpunkten

IF 1: Sprache IF 2: Texte IF 3: Kommunikation IF 4: Medien

- sprachgeschichtlicher 
Wandel 

- Sprachvarietäten und ihre 
gesellschaftliche Bedeutung

- Spracherwerbsmodelle
- Mehrsprachigkeit

- komplexe, auch längere 
Sachtexte

- sprachliches Handeln im 
kommunikativen Kontext

- rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation in 
funktionalen 
Zusammenhängen

- Informationen und 
Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

Sprache
- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftli-

chen Ansätzen der Spracherwerbstheorie vergleichen, 
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (u.a. Migrati-

on und Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle 
Mündlichkeit beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklären, 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, 
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (So-

ziolekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Nie-
derdeutsch) vergleichen und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit beurteilen, 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Be-
ziehung von Sprache, Denken und Wirklichkeit vergleichen,

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie 
deren funktionsgerechte Anwendung prüfen,

Texte
- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt 

unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklären,
- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 

unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und
vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-
historischen Kontextes analysieren, 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung 
kriteriengeleitet beurteilen, 

Sprache
- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff 

auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intenti-
onsgerecht darstellen, 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachtermi-
nologie formulieren, 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische und semantische 
Variationsbreite) beurteilen und überarbeiten,

- die normgerechte Verwendung der Sprache 
(Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten 
prüfen und diese überarbeiten,

Texte
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sach-

gerecht systematisieren, 
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreib-

auftrags analysieren, besondere fachliche Herausforderungen
benennen und Lösungswege reflektieren, 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen 
und überarbeiten,

Kommunikation
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert 

auf andere beziehen,
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Kommunikation
- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen kon-

zentriert verfolgen, 
- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literari-

schen Texten) unter Berücksichtigung kommuni-kationstheore-
tischer Aspekte analysieren,

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Vor-
aussetzungen für gelingende Kommunikation auf einer meta-
kommunikativen Ebene analysieren, alternative Handlungsop-
tionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektieren.

Medien
- --- 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (u.a. in 
Simulationen von Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) 
differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in 
verschiedenen Rollen gestalten und

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien unterscheiden und zielorientiert 
einsetzen.

Medien
- ---

Texte / Materialien / Hinweise

- PAUL D. Auszüge aus S. 56-59, S. 418–425 , 439- 452, 453ff., 462-468
- ergänzende Materialien zu den Themen „Mehrsprachigkeit“, „Sprachgeschichtlicher Wandel“, „Sprachvarietäten“, 
„Spracherwerbsmodelle“ (z.B. aus EinFach Deutsch, Abibox, TTS)

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur

Mögliche Aufgabenarten
die sich an den Aufgabentypen des Zentralabiturs orientieren sollten, diese aber nicht vollständig abbilden müssen.
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)
Aufgabenart II Typ B Vergleichende Analyse von Sachtexten
Aufgabenart III Typ A Erörterung von Sachtexten 
Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug

Jede Lehrkraft stellt sicher, dass im Verlauf eines Schuljahres alle Aufgabenarten im Unterricht geübt und besprochen werden.
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Hermann-Vöchting-Gymnasium

 Blomberg  
-   Beiträge des Faches Deutsch   - 

Thema: Q 1.2.: Mensch, Gott bzw. Götter und Gesellschaft im Drama

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Q1 (Leistungskurs)

Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

- Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung 
von Fachwissen in Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungsformen reflektiert 
anwenden,

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in historisch-
gesellschaftliche Entwicklungslinien einordnen und

- unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in ihrem 
jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht vergleichend 
beurteilen.

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt überarbeiten,

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge 
formulieren und argumentativ vertreten und

- Formen des Sprechens in verschiedenen 
Kommunikationssituationen unterscheiden und Beiträge 
adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten.

Inhaltsfelder (IF) mit inhaltlichen Schwerpunkten

IF 1: Sprache IF 2: Texte IF 3: Kommunikation IF 4: Medien

- strukturell 
unterschiedliche Dramen
aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 
G. E. Lessing: Nathan 
der Weise

- komplexe, auch längere 
Sachtexte

- poetologische Konzepte

- sprachliches Handeln im 
kommunikativen Kontext

- rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation in 
funktionalen 
Zusammenhängen

- Autor-Rezipienten-
Kommunikation

- Bühneninszenierung eines 
dramatischen Textes

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

Sprache
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen 

Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage 
und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert 
beurteilen,

Texte
- strukturell unterschiedliche dramatische [...] Texte unter 

besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren,

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis 
zum 21. Jahrhundert – einordnen, 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung 
(Epochen, Gattungen) erläutern, 

Sprache
- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten 

Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen,
- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachtermi-

nologie formulieren, 
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 

von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische und semantische 
Variationsbreite) beurteilen und überarbeiten,

Texte
- in ihren Analysetexten die Ergebnisse textimmanenter und 

textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und in
einer eigenständigen Deutung integrieren, 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten 
Schreibens darstellen, 
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- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literari-
scher Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und die Zeit-
bedingtheit von Interpretationen reflektieren, 

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt 
unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklären,

Kommunikation
- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literari-

schen Texten) unter Berücksichtigung kommunikationstheore-
tischer Aspekte analysieren,

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation er-
läutern und

Medien
- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer 

medialen und ästhetischen Gestaltung analysieren und im 
Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und 
Wirkung auf den Zuschauer beurteilen. 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische
Gestaltung deuten,

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen 
Schreibauftrags analysieren, besondere fachliche 
Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren,

Kommunikation
- selbstständig und adressatengerecht – unter 

Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt 
präsentieren, 

Medien
- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von konti-

nuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter sach-
gerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen und

- die funktionale Verwendung von Medien für die 
Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die 
eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten.

Texte / Materialien / Hinweise

  - G. E. Lessing: Nathan der Weise
-  B. Brecht ???  z.B. „Der gute Mensch von Sezuan“ (Festlegung im Laufe des ersten Halbjahres durch die FaKo)  
- PAUL D. S. 88ff. Kapitel „Drama - Geschichte und Theorie“
- Dramentheorien im Vergleich: Klassisches Drama, Lessings Dramentheorie, Episches Theater 
- weitere, nicht im Buch aufgeführte, Texte zu den Themen möglich (z.B. EinFach Deutsch, AbiBox)
- weitere Sachtexte zur Dramentheorie in Auswahl möglich

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur

Mögliche Aufgabenarten
die sich an den Aufgabentypen des Zentralabiturs orientieren sollten, diese aber nicht vollständig abbilden müssen.
Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)
Aufgabenart II Typ A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)
Aufgabenart III Typ B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Erörterung eines Sachtextes]
Aufgabenart IV (Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug) 

Jede Lehrkraft stellt sicher, dass im Verlauf eines Schuljahres alle Aufgabenarten im Unterricht geübt und besprochen werden.
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Hermann-Vöchting-Gymnasium

 Blomberg  
-   Beiträge des Faches Deutsch   - 

Thema Q 2.1.1 u. Q2.1.2: Möglichkeiten der Verarbeitung von Wirklichkeit in epischen Texten

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Q1 (Leistungskurs)

Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

- Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung 
von Fachwissen in Bezug auf mündliche und schriftliche Texte 
in verschiedenen medialen Erscheinungsformen reflektiert 
anwenden,

- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 
Handeln und mediale Gestaltung in historisch-
gesellschaftliche Entwicklungslinien einordnen und

- selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte 
fachlich kompetent überprüfen und differenziert beurteilen.

- komplexe Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen 
planen, gestalten, reflektieren und das Produkt überarbeiten 
und

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge 
formulieren und argumentativ vertreten.

Inhaltsfelder (IF) mit inhaltlichen Schwerpunkten

IF 1: Sprache IF 2: Texte IF 3: Kommunikation IF 4: Medien

- Verhältnis von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit

- strukturell 
unterschiedliche 
Erzähltexte aus 
unterschiedlichen 
historischen Kontexten
H. v. Kleist: Die Marquise 
von O.
H. Lange: Das Haus in der
Dorotheenstraße

- sprachliches Handeln im 
kommunikativen Kontext

- rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation in 
funktionalen 
Zusammenhängen

- filmisches Erzählen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

Sprache
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen 

Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage 
und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert 
beurteilen,
Texte

- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten 
(literarischer Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und 
die Zeitbedingtheit von Interpretationen reflektieren,

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedli-
cher Bedingungsfaktoren erklären, 

- die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fik-
tionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen erläutern, 

Kommunikation
- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen 

kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, 
Feedback zu Präsentationen) fachlich differenziert beurteilen,

Sprache
- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten 

Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen, 
- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff 

auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intenti-
onsgerecht darstellen,

Texte
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen 

analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten 
(mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet an-
wenden und

Kommunikation
- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterien-

orientiert analysieren und ein fachlich differenziertes, 
konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren.

Medien
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- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und 
beurteilen,

Medien
- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiede-

nen Medien Informationen zu komplexen fachbezogenen Auf-
gabenstellungen ermitteln, 

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen
bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differen-
ziertheit) und

- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen 
Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von 
Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer 
beurteilen.

- ---

Texte / Materialien / Hinweise

- A. Geiger: Unter der Drachenwand
- ein weiterer Erzähltext als Ganzschrift z.B. von Kafka; evt. auch filmische Umsetzung (genaue Festlegung bis Ende 2020 in der FaKo) 
- und evt. Theodor Fontane: Effi Briest S. 253-266 (in Ausschnitten, im Vergleich zur filmischen Umsetzung)
- PAUL D. S. 18-35 Kapitel „Vom Lesen, Schreiben und Erzählen“ (Erzähltheorie/ -technik: Wiederholung und Vertiefung an 
Beispielen)

- PAUL D. S. 532, 554, 574

Mögliche Überprüfungsformen: Klausuren

 Aufgabenart I Typ A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)
 Aufgabenart I Typ B Vergleichende Analyse literarischer Texte
Aufgabenart III Typ B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text [d. h. im Regelfall Erörterung eines Sachtextes]
Aufgabenart IV (Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug)
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Hermann-Vöchting-Gymnasium

 Blomberg  
-   Beiträge des Faches Deutsch   - 

Thema Q 2.2: Sprache, Denken, Wirklichkeit und Medien 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Q2 (Leistungskurs)

Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

- die Bedingtheit von Verstehensprozessen erläutern, 
- sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives 

Handeln und mediale Gestaltung in historisch-
gesellschaftliche Entwicklungslinien einordnen und

- selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte 
fachlich kompetent überprüfen und differenziert beurteilen.

- eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem 
Hintergrund ihres Fachwissens und theoretischer Bezüge for-
mulieren und argumentativ vertreten und

- Formen des Sprechens in verschiedenen Kommunikations-si-
tuationen unterscheiden und Beiträge adressatenbezogen und
zielgerichtet gestalten.

Inhaltsfelder (IF) mit inhaltlichen Schwerpunkten

IF 1: Sprache IF 2: Texte IF 3: Kommunikation IF 4: Medien

- Verhältnis von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit 
Aktualität der Sapir- Whorf-
Hypothese

- Hofmannsthal: Chandos-
Brief u.a. 

- komplexe, auch längere 
Sachtexte

- sprachliches Handeln im 
kommunikativen Kontext

- rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation in 
funktionalen 
Zusammenhängen

- Informationen und 
Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien

- kontroverse Positionen 
der Medientheorie

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption Produktion

Sprache
- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Be-

ziehung von Sprache, Denken und Wirklichkeit vergleichen,

Texte
- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt 

unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklären,
- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 

unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und
vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-
historischen Kontextes analysieren, 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung 
kriteriengeleitet beurteilen, 

Kommunikation
- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen kon-

zentriert verfolgen und
- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literari-

schen Texten) unter Berücksichtigung kommunikationstheore-
tischer Aspekte analysieren.

Medien
- nach Auswahl

Sprache
- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff 

auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intenti-
onsgerecht darstellen, 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachtermi-
nologie formulieren, 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische und semantische 
Variationsbreite) beurteilen und überarbeiten,

Texte
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sach-

gerecht systematisieren, 
- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, um-

fangreicher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedli-
cher Visualisierungsformen darstellen,

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreib-
auftrags analysieren, besondere fachliche Herausforderungen
benennen und Lösungswege reflektieren, 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen 
und überarbeiten,

Kommunikation
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert 

auf andere beziehen,
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- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (u.a. in 
Simulationen von Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) 
differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in 
verschiedenen Rollen gestalten, und

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien unterscheiden und zielorientiert 
einsetzen und

Medien
- kontroverse Positionen der Medientheorie zum 

gesellschaftlichen Einfluss medialer Angebote (Film, 
Fernsehen, Internet) vergleichen und diese vor dem 
Hintergrund der eigenen Medienerfahrung erörtern.

Texte / Materialien / Hinweise

- Reihenfolge: Die Sprachkrise um 1900; mediale Beeinflussung der Wahrnehmung
- PAUL D. in Auszügen S. 288–296; 426ff; 498–507; ggf. weitere Materialien aus der AbiBox

Mögliche Überprüfungsformen: Klausur

Mögliche Aufgabenarten
die sich an den Aufgabentypen des Zentralabiturs orientieren sollten, diese aber nicht vollständig abbilden müssen.
Aufgabenart III Typ A Erörterung von Sachtexten
Ggf. Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug

Jede Lehrkraft stellt sicher, dass im Verlauf eines Schuljahres alle Aufgabenarten im Unterricht geübt und besprochen werden.
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